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(54) TRANSPORTANKER MIT ELASTISCHEM HALTESTRANG

(57) Die Erfindung betrifft einen Transportanker, ins-
besondere für Hohlwände oder Doppel‑ oder Mehrfach-
Betonwände jeweils mit gegenüberliegenden Beton-
schalen, wobei der Transportanker folgendes aufweist:
- einen Lastbügel (100) mit mindestens zwei Veranke-
rungsschenkeln (101), wobei mindestens ein Veranke-
rungsschenkel (101) einer Betonschale oder Betonwand
zugeordnet ist,
- einenLastbügel-Mittelabschnitt (103), überwelchendie
mindestens zwei Verankerungsschenkel (101)miteinan-
der verbunden sind, wobei mit dem Lastbügel-Mittelab-
schnitt (103) externe Lastaufnahme‑ und/oder Trans-
portmittel koppelbar oder in Eingriff bringbar sind,
- wenigstens eine Querstrebe (200a,b,c) oder sonstige

Abstandhalteeinrichtung, welche zur Aufnahme von
Druck‑ oder Zugbelastungen zwischen den Veranke-
rungsschenkeln (101) quer oder schräg bezüglich einer
Längsrichtung der Verankerungsschenkel (101) oder
einer Körperachse des Transportankers angeordnet
ist, wobei die Querstrebe (200a,b,c) oder sonstige Ab-
standhalteeinrichtung an den Verankerungsschenkeln
(101) gleitend verschiebbar und/oder in reibschlüssiger
Anlage angebracht ist, aufweisend wenigstens einen
den Lastbügel-Mittelabschnitt (103) und die Querstrebe
(200a,b,c) oder sonstigeAbstandhalteeinrichtungund/o-
der die mindestens zwei Verankerungsschenkel (101)
lösbar umfassenden Haltestrang (300) aus elastisch re-
versiblem Material.

EP
4
54
9
68
3
A
1

Processed by Luminess, 75001 PARIS (FR)



2

1 EP 4 549 683 A1 2

Beschreibung

[0001] DieErfindung betrifft einenTransportanker, ins-
besondere für Hohlwände oder Doppel‑ oder Mehrfach-
Betonwände jeweils mit gegenüberliegenden Beton-
schalen, wobei der Transportanker folgendes aufweist:

- einenLastbügelmitmindestens zweiVerankerungs-
schenkeln, wobei mindestens ein Verankerungs-
schenkel einer Betonschale oder Betonwand zuge-
ordnet ist,

- einen Lastbügel-Mittelabschnitt, über welchen die
mindestens zwei Verankerungsschenkel miteinan-
der verbundensind,wobeimit demLastbügel-Mittel-
abschnitt externe Lastaufnahme‑ und/oder Trans-
portmittel koppelbar oder in Eingriff bringbar sind,

- wenigstens eineQuerstrebe oder sonstige Abstand-
halteeinrichtung, welche zur Aufnahme von Druck‑
oder Zugbelastungen zwischen den Verankerungs-
schenkeln quer oder schräg bezüglich einer Längs-
richtung der Verankerungsschenkel oder einer Kör-
perachse des Transportankers angeordnet ist, wo-
bei die Querstrebe oder sonstige Abstandhalteein-
richtung an den Verankerungsschenkeln gleitend
verschiebbar und/oder in reibschlüssiger Anlage an-
gebracht ist.

[0002] Die Erfindung betrifft außerdem ein Verfahren
zur Handhabung eines solchen Transportankers, die
Verwendung eines Haltestrangs aus elastisch reversib-
lem Material und/oder einer Querstrebe zur Montage
eines Transportankers.
[0003] Doppelwände und andere Betonfertigbauteile
werden in Betonfertigteilwerken für die Verwendung auf
Baustellen vorbereitet. Für den Transport auf die Bau-
stelle werden Transportanker benötigt, die in den Beton
eingegossenwerden.Die Transportanker zumTransport
vonDoppelwändenkönnenausStabstahl odergewickel-
tem Stahl gebogen werden. Die Aussteifung der Trans-
portanker kann durchAnbringen zusätzlicher Streben an
den Stahl verbessert werden.
[0004] Im Stand der Technik, nämlich der DE 10 2018
117 625A1 und der EP 20 152 603A1werden Transport-
anker (Filigrananker) zum Transportieren und Versetzen
von Doppelwänden genutzt. Die Transportanker umfas-
sen im Wesentlichen einen Lastbügel und einen Quer-
stab bzw. eine Querstrebe. Die parallel gegenüberlie-
gendenEndendesLastbügels dienenalsVerankerungs-
schenkel zum Einbetonieren in je eine Betonschale. Sie
sind durch einen in der Regel ein- oder mehrfach ge-
krümmten Lastbügel-Mittelabschnitt miteinander ver-
bunden und werden durch die Querstrebe auseinander
bzw. im vorbestimmten Abstand voneinander gehalten.
Durch diese Aussteifung soll beimHochheben derWand
ein Zusammenziehen und Herausreißen der Veranke-
rungsschenkel aus den Betonschalen verhindert wer-
den. Die Querstrebe wird beweglich verschiebbar an
den Verankerungsschenkeln befestigt, um ein Ver-

schweißen zu vermeiden. Zur Festlegung der Querstre-
be wird eine Arretierung mit einem Halteband, Klebe-
band oder Verpackungsband verwendet, welches bspw.
in der EP3851 617A1mit einemAbroller umQuerstrebe
und Lastbügel-Mittelabschnitt und/oder um die mindes-
tens zwei Verankerungsschenkel gewickelt wird.
[0005] Querstreben sind nicht nur aus Metall, sondern
auch aus anderen Materialien bekannt. Die DE 10 2016
119352A1 stellt einenTransportanker bereit, bei demdie
Querstrebe aus Beton ist. Aus der DE 10 2005 009 708
B4 sind als Druckbolzen bezeichnete Querstreben aus
Sperrholz, Kunststoff, Textilfaserbeton und Furnier-
schichtholz bekannt.
[0006] Vor bzw. während demEinbetonieren muss die
Querstrebe am Lastbügel durch geeignete Haltemittel
gegen Verrutschen gesichert werden. Nach dem Ein-
betonieren wäre wünschenswert, dass Haltemittel wie-
der zu lösen und wieder zu verwenden. Sowohl die
Montage als auch das Lösen des Haltemittels sollte
mitmöglichstwenigHandgriffenerreichtwerdenkönnen.
[0007] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
die Nachteile aus dem Stand der Technik zu eliminieren
und einen Transportanker mit einer verschiebbaren
Querstrebe bereitzustellen, bei dem das Haltemittel
schnell montiert und wiederverwendet werden kann.
[0008] Die Aufgabe wird durch einen Transportanker
gemäß Anspruch 1, ein Verfahren gemäß Anspruch 6,
eine Verwendung gemäß Anspruch 9 und eine Verwen-
dung gemäß Anspruch 10 gelöst. Vorteilhafte Ausfüh-
rungsformen sind in den Unteransprüchen beansprucht
und werden nachfolgend näher erläutert.
[0009] Ein erfindungsgemäßer Transportanker der
eingangs näher beschriebenen Art kennzeichnet sich
durch wenigstens einen den Lastbügel-Mittelabschnitt
und die Querstrebe oder sonstige Abstandhalteeinrich-
tung und/oder diemindestens zwei Verankerungsschen-
kel lösbar umfassenden Haltestrang aus elastisch rever-
siblem Material.
[0010] Die bei Haltebändern in der Regel erforderli-
chen Klebeverbindungen können durch die Verwendung
von Haltesträngen aus elastisch reversiblem bzw. elas-
tisch rückstellbarem Material entfallen. Die elastische
Rückstellkraft des Haltestrangs drückt die Querstrebe
gegen den Lastbügel-Mittelabschnitt, wobei die Quer-
strebe im Bereich der Übergangskrümmungen am Last-
bügel anliegt.
[0011] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist der Haltestrang als bandartiger, elastisch re-
versibel spannbarer oder gespannter Gummistrang aus-
gebildet.
[0012] Gummi ist ein günstiges und weithin verfügba-
res Material. Der Umgang mit Gummisträngen, insbe-
sondere Gummibändern, ist weit verbreitet, was eine
schnelle und intuitive Montage ermöglicht. Bei ent-
sprechender Auslegung der Gummistränge kann eine
ausreichende Rückstellkraft gewährleistet werden, um
dieQuerstrebe auchbeimBetonierenderDoppelwand in
der vorgegebenen Position zu halten.
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[0013] Für eine schnelle Montage ist der Haltestrang,
insbesondere Gummistrang, ohne Enden in sich ge-
schlossen ausgebildet.
[0014] Durch die Ausbildung des Haltestrangs als ge-
schlossenenStrangohneEndenwirddieMontageweiter
beschleunigt, weil ein Koppeln von losen Enden oder
Strangenden, wie es bspw. bei der Verwendung von
Klebebändern oder Haltebänder notwendig ist, entfallen
kann.
[0015] Vorzugsweise ist der Haltestrang, insbesonde-
re Gummistrang, innerhalb des Transportankers um die
Querstrebe gelegt, sodass zwei jeweils von der Quer-
strebe ausgehende oder abstehende Schlaufen ausge-
bildet oder angeordnet sind, welche zum Lastbügel-Mit-
telabschnitt zum dortigen Einhängen erstreckbar oder
erstreckt sind.
[0016] Durch diese Anordnung werden die Gummi-
stränge optimal ausgenutzt. Durch symmetrisches Um-
schlagen des Gummistrangs im Bereich der Querstrebe
ragen im montierten Zustand zwei in etwa gleich lange
Schlaufen von der Querstrebe weg, die am Lastbügel-
Mittelabschnitt eingehängt sind. Der Lastbügel-Mittelab-
schnitt schließt mit der Querstrebe näherungsweise ein
gleichschenkliges Dreieck ein, wobei ein Mittelbereich
des Lastbügel-Mittelabschnitts als Spitze dieses gleich-
schenkligen Dreiecks eckig ausgebildet ist. An diesem
Eckbereich des Lastbügel-Mittelabschnitts können die
Schlaufen des Gummistrangs eingehängt werden. Da-
durch erfolgt zwangsläufig eine Arretierung des Gummi-
strangs auch mittig am Mittelabschnitt der Querstrebe
und damit eine besonders gleichmäßige Rückstellkraft
des Gummistrangs auf die Querstrebe. Alternativ oder
zusätzlich wäre auch eine Anordnung des Gummi-
strangs denkbar, bei welcher der Gummistrang parallel
zurQuerstrebeangeordnet ist, sodassdieSchlaufendes
Gummistrangs die Verankerungsschenkel hintergreifen
und die Rückstellkraft des Gummistrangs die Veranke-
rungsschenkel zueinander und zur Erzeugung des Reib-
schlusses gegen die Querstrebe drückt.
[0017] In einer optionalenWeiterbildung der Erfindung
weist die Querstrebe in einem oder beiden ihrer End-
bereiche offene Führungsaussparungen auf und einer
oder beide der Verankerungsschenkel sind in einem
jeweils zugeordneten Endbereich der Querstrebe oder
der sonstigen Abstandhalteeinrichtung komplementär,
insbesondere gleitend verschiebbar und/oder reib-
schlüssig, in der Führungsaussparung aufgenommen.
[0018] DieErfindungsaufgabewirdauchdurcheinVer-
fahren zur Handhabung eines Transportankers, insbe-
sondere einem bereits beschriebenen Transportanker
gelöst, umfassend folgende Schritte:

- Positionieren einer Querstrebe zwischen Veranke-
rungsschenkelnundBringen ihrerEndbereichean je
einem der Verankerungsschenkel in reibschlüssige
Anlage;

- Spannen eines Haltestrangs um den Lastbügel-Mit-
telabschnitt und einen Mittelabschnitt der Querstre-

be zu ihrer Lage-Festlegung in Anlage an einem
jeweiligen gekrümmten Übergangs‑ oder Endbe-
reich des Lastbügels, wobei zwei jeweils von der
Querstrebe ausgehende oder abstehende Schlau-
fen des Haltestrangs zum Lastbügel-Mittelabschnitt
zum dortigen Einhängen erstreckt sind;

- Einbetonieren der Verankerungsschenkel in je eine
der gegenüberliegenden Betonschalen.

[0019] Die Verwendung von Gummisträngen oder
Gummibändern als Haltestränge hat gegenüber Klebe-
bändern den Vorteil, dass die Halteverbindung jederzeit
korrigierbar oder nachjustierbar ist, während bei Klebe-
verbindungen eine zerstörungsfreie Korrektur in der Re-
gel nicht mehr möglich ist.
[0020] Insbesondere umfasst das Spannen des Halte-
strangs folgende Schritte:

- erstes Einhängen einer ersten ausgehenden oder
abstehenden Schlaufe des Haltestrangs am Last-
bügel-Mittelabschnitt beim Spannen des Halte-
strangs,

- Führen eines Haltestrang-Mittelabschnitts um die
Querstrebe,

- Zurückführen einer zweiten ausgehenden oder ab-
stehenden Schlaufe des Haltestrangs zu dem Last-
bügel-Mittelabschnitt unter elastisch reversibler
Dehnung des Haltestrangs und zweites Einhängen
des Haltestrangs am Lastbügel-Mittelabschnitt.

[0021] Beim zweiten Einhängen der zweiten Schlaufe
indenLastbügel-Mittelabschnitt findet eine teilweiseEnt-
spannung bzw. Rückstellung des elastisch gedehnten
Haltestrangs statt. Im fertigmontierten Zustand bleibt die
während der Montage erzeugte elastische Dehnung des
Gummistrangs damit teilweise erhalten, sodass die ver-
bleibende Rückstellkraft die Querstrebe entlang der
Längsachse der Verankerungsschenkel bzw. der Kör-
perachse des Transportankers gegen die Übergangs-
bereiche des Lastbügel drückt.
[0022] Vorzugsweise wird der Haltestrang vom einbe-
tonierten Transportanker rückstandsfrei entfernt.
[0023] Durchdas rückstandsfreieEntfernendesHalte-
strangs vom einbetonierten Transportanker lässt sich
zum einen der Haltestrang wieder verwenden. Zum an-
deren wird das Einbringen von Kunststoff oder Klebstoff-
rückständen in die Betonwand vermieden, was das Re-
cyceln von Beton erleichtert.
[0024] Schließlich wird die Erfindungsaufgabe auch
durch Verwendungen gelöst. Eine erfindungsgemäße
Verwendung sieht einenHaltestrang aus elastisch rever-
siblem Material zur Montage eines Transportankers vor.
[0025] Eine weitere erfindungsgemäße Verwendung
sieht eine Querstrebe oder sonstige Abstandhalteein-
richtung zurMontage eines bereits erläuterten Transpor-
tankers vor, welche zur Aufnahme von Druck‑ oder Zug-
belastungen zwischen den Verankerungsschenkeln
quer oder schräg bezüglich einer Längsrichtung der Ver-
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ankerungsschenkel oder einer Körperachse des Trans-
portankers angeordnet ist.
[0026] DieQuerstreben können ausMetall sein, wobei
hier sowohl Hohlkörper bzw. Rohre als auch Rundstahl
infrage kommen. Der Querschnitt der Querstreben kann
insbesondere im Bereich der Mittelabschnitte rund sein,
jedoch sind auch flächige, eckige oder ausgesteifte Aus-
führungen möglich. Ebenfalls können alternative Mate-
rialien für die Querstrebe, bspw. Holz/Holzbrett, Sperr-
holz, Furnierschichtholz, Kunststoff, Beton, Textilfaser-
beton oder ein sonstiges faserverstärktes Material ver-
wendet werden.
[0027] WeitereEinzelheiten,Merkmale,Merkmals(un-
ter)kombinationen, Vorteile undWirkungen auf Basis der
Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines bevorzugten Ausführungsbeispiels
{bzw. ‑beispiele} der Erfindung und den Zeichnungen.
Diese zeigen in

Fig. 1 einen ersten Montageschritt einer ersten bei-
spielhaften Ausführungsform der Erfindung in
perspektivischer Darstellung,

Fig. 2 einen zweiten oder weiteren Montageschritt
der ersten beispielhaften Ausführungsform in
perspektivischer Darstellung,

Fig. 3 einen dritten oder weiteren Montageschritt der
ersten beispielhaften Ausführungsform in per-
spektivischer Darstellung,

Fig. 4 einen vierten oder weiteren Montageschritt der
ersten beispielhaften Ausführungsform in per-
spektivischer Darstellung,

Fig. 5 einen montierten Transportanker der ersten
beispielhaften Ausführungsform in perspektivi-
scher Darstellung,

Fig. 6 einenmontierten Transportanker einer zweiten
beispielhaften Ausführungsform in perspektivi-
scher Darstellung,

Fig. 7 ein Ablaufdiagramm für ein beispielhaftes er-
findungsgemäßes Handhabungs‑ oder Monta-
geverfahren,

Fig. 8 drei Ausführungsbeispiele von erfindungsge-
mäßen Querstreben.

[0028] Die Figuren sind lediglich beispielhafter Natur
und dienen nur dem Verständnis der Erfindung. Die
gleichen Elemente sind mit denselben Bezugszeichen
versehen.
[0029] Gemäß Figur 1 weist der Transportanker einen
Lastbügel 100, vorzugsweise hergestellt aus hochdukti-
lem Betonrippenstahl, und eine Querstrebe 200 auf. Bei
dem einstückigen Lastbügel 100 mit etwa U-förmiger
Grundform bilden seine geradlinigen, parallel gegen-
überliegenden Endabschnitte je einen Verankerungs-
schenkel 101, welche über je eine Übergangskrümmung
102 in einen Lastbügel-Mittelabschnitt 103 übergehen.
Der Lastbügel-Mittelabschnitt 103 verbindet die beiden
Verankerungsschenkel 101 und weist ein Anschlag-Eck
als Spitze eines gleichschenkligen Dreiecks auf. Die

Querstrebe 200 ist in ihren Endbereichen 201 mit aus-
gestanztenoder auf andereArt undWeiseausgebildeten
Führungsaussparungen 202 gestaltet (siehe Figur 8), in
welchender jeweiligeRippenstahl-Strangkörper derVer-
ankerungsschenkel 101mit Reibschluss und gegen eine
Reibkraft gleitend verschiebbar aufgenommen ist. Der
Benutzer kann beim Positionieren 400 der Querstrebe
200 indemLastbügel 100mit seiner erstenHand501den
Lastbügel 100 halten, während er die Querstrebe 200b
mit der zweiten Hand 502 einlegt. Selbstverständlich
könnte der Lastbügel 100 auch mit einer Spann‑ oder
Haltevorrichtung fixiert werden, wie sie bspw. aus der EP
3 851 617 A1 bekannt ist.
[0030] In Figur 2 ist die Querstrebe 200b bereits in der
vorgesehenen Endposition positioniert. Die Führungs-
aussparungen202sindals offeneNutenausgebildet und
von den Verankerungsschenkel 101 im Bereich der
Übergangskrümmung 102 des Lastbügels 100 durch-
setzt. Die Lage der Querstrebe 200b ist gegen axiales
Verschieben in Richtung des Lastbügel-Mittelabschnitts
103 durch die Übergangskrümmung 102 gesichert. Ein
axiales Verschieben der Querstrebe 200b in Richtung
der Schenkelenden 104 (vgl. Figur 6) der Verankerungs-
schenkel 101 wird durch einen als Gummistrang 301
ausgebildeten Haltestrang 300 verhindert. Während
der Benutzer mit der ersten Hand 501 gleichzeitig den
Lastbügel 100 hält und die Querstrebe 200b in der vor-
gesehenenEndposition an denÜbergangskrümmungen
102 hält, führt der Benutzermit der zweitenHand 502 ein
erstes Einhängen 401 der erstenSchlaufe 311 desGum-
mistrangs301andemEckbereich oderMittelbereich des
Lastbügel-Mittelabschnitts 103 durch. Der Gummistrang
301 wird somit von dem Lastbügel-Mittelabschnitt 103
gehalten und kann in Richtung der Schenkelenden 104
(vgl. Figur 6) gedehnt werden. Durch Führen 402 des
Haltestrang-Mittelabschnitts 313 um den Mittelabschnitt
203 der Querstrebe 200b wird die Querstrebe 200b ge-
halten und gegen ein Verrutschen in Richtung der
Schenkelenden 104 entlang der Verankerungsschenkel
101 gesichert. Für das Führen 402 um die Querstrebe
200b ist ein elastischesDehnen desGummistrang 301 in
der Regel (je nach Materialwahl) noch nicht erforderlich.
[0031] In Figur 3 ist die Position der Hände 501,502
gegenüber Figur 2 noch unverändert. Im entspannten
Zustand reicht die Länge des Gummistrangs 301 nicht
zur LagefestlegungderQuerstrebe200baus. ImBereich
des Haltestrang‑ oder Gummistrang-Mittelabschnitts
313 wird der Gummistrang 301 bzw. Haltestrang umge-
schlagen und der umgeschlagene Bereich an die Quer-
strebe200angelegt. Umein zweitesEinhängen404 (vgl.
Figur 4) durchführen zu können muss der Gummistrang
301 beim Zurückführen 403 einer zweiten Schlaufe 312
des Gummistrangs 301 elastisch gedehnt werden, so-
dass sich der Gummistrang 301, insbesondere im Be-
reich des Haltestrang‑ oder Gummistrang-Mittelab-
schnitts 313 verlängert.
[0032] Während der Benutzer in Figur 4 durch ent-
sprechende Positionen der Hände 501, 502 die elasti-
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scheSpannung bzw. Dehnung in demGummistrang 301
aufrecht erhält, führt der Benutzer mit der zweiten Hand
502ein zweitesEinhängen404der zweitenSchlaufe312
des Gummistrangs 301 durch. Beim zweiten Einhängen
404gleitet die zweiteSchlaufe 312 von der zweitenHand
502 des Benutzers ab, während eine teilweise Rückstel-
lung bzw.Entlastung der elastischenDehnung desGum-
mistrang 301 erfolgt.
[0033] Figur 5 zeigt den fertig montierten und einbau-
fertigen Transportanker zum Einbau in eine Betonwand
(nicht dargestellt). Der Haltestrang 300 bzw. Gummi-
strang 301 aus elastisch reversiblemMaterial, insbeson-
dereGummi, umfasst elastisch reversibel gespannt bzw.
gedehnt den Lastbügel-Mittelabschnitt 103 und die
Querstrebe 200b. Der Gummistrang 301 ist ohne Enden
in sich geschlossen ausgebildet. Dadurch, dass der
Gummistrang 301 imBereich derQuerstrebe 200bmittig
im Bereich des Gummistrang-Mittelabschnitts 313 um-
geschlagen und der umgeschlagene Bereich an den
Mittelabschnitt 203 der Querstrebe 200b angelegt wird,
stehen von der Querstrebe 200b zwei im Wesentlichen
gleich lange Schlaufen 311,312 ab. Diese Schlaufen
311,312 sind am Lastbügel-Mittelabschnitt 103, insbe-
sondere am Eckbereich des Lastbügel-Mittelabschnitt
103 eingehängt 401, 404, sodass das Gummiband 301
unter Spannung steht.
[0034] Figur 6 zeigt einen weiteren fertig montierten
und einbaufertigen Transportanker. In dieser Ausfüh-
rungsform sind mehrere gleichartige oder verschiedene
Gummistränge 301 auf die bereits beschriebene Art und
Weise gespannt 405. Die Anordnung mehrerer Gummi-
stränge 301 bietet sich insbesondere dann an, wenn ein
einzelner Gummistrang 301 nicht die erforderliche Zug-
festigkeit aufweist. Durch das erfindungsgemäße Ver-
fahren ist eine Montage der Querstrebe 200 am Last-
bügel-Mittelabschnitt 103 auch mit alltäglichen Halte-
strängen300, bspw.Bürogummismöglich.DasSpannen
405 eines Gummistrangs 301 wird mehrfach wiederholt.
[0035] Figur 7 zeigt ein Ablaufdiagramm eines bei-
spielhaften Handhabungsverfahrens, welches in den Fi-
guren 1‑5 abgebildet ist. Der Verfahrensschritt "Spannen
405 des Haltestrangs 301" umfasst hier das erste Ein-
hängen401der erstenSchlaufe311, dasFühren402des
Mittelabschnitts 313 um die Querstrebe, das Zurückfüh-
ren 403 der zweiten Schlaufe 312 und das Einhängen
404 der zweiten Schlaufe 312.
[0036] Figur 8 zeigt alternative Querstreben 200a,b,c.
Querstrebe 200 a ist bspw. als Rohr, insbesondere als
starkwandigesRohr, ausgebildet, während dieQuerstre-
ben200bund200causVollmaterial bzw.Rundstahl sind.
Das Rundmaterial insbesondere für Querstrebe 200b
muss induktiv erhitzt und dann glühend geformt werden.
Der Durchmesser der Querstreben 200a, 200b, 200c ist
gleich oder einige Millimeter stärker dem Durchmesser
des Lastbügels 100 (vgl. Figur 1). An einem oder vor-
zugsweise beiden Endbereichen 201 der Querstreben
200a,b,c sind Führungsaussparungen 202, insbesonde-
re Nuten, vorgesehen. Der Querschnitt der Führungs-

aussparungen 202 weist zur formschlüssigen und/oder
reibschlüssigen Anlage der Querstrebe 200a,b,c an den
Lastbügel 100 im Bereich der Übergangskrümmungen
102 einen Radius auf, der imWesentlichen dem Außen-
radius des Lastbügels 100 entspricht. Die Führungsaus-
sparungen 202 insbesondere für Querstrebe 200c sind
durch Stanzen gebildet. Die Querstreben 200a,b,c sind
länglich ausgebildet, wobei die Längserstreckung der
Querstrebe 200a,b,c vorzugsweise so gewählt ist, dass
beimPositionieren derQuerstrebe eine elastischeRück-
stellkraft imLastbügel 100erzeugtwird,welchedieQuer-
strebe 200a,b,c grob in Position und die Verankerungs-
schenkel 101 grob in den Führungsaussparungen 202
hält. Alle diese Querstreben 200a,b,c mit entsprechen-
den Führungsaussparungen 202 müssen nicht mit dem
Lastbügel verschweißt werden, sondern können im
Übergangsbereich (Knickbereich) 102 mittels Halte-
band, Klebeband, am schnellsten aber mit einem Gum-
mistrang 301 am Lastbügel 100 fixiert werden.

Bezugszeichenliste

[0037]

100 Lastbügel
101 Verankerungsschenkel
102 Übergangskrümmung
103 Lastbügel-Mittelabschnitt bzw. Bügelmittel-

abschnitt
104 Schenkelenden
200a,b,c Querstrebe
201 Endbereiche
202 Führungsaussparung
203 Querstreben-Mittelabschnitt bzw. Längsab-

schnitt
300 Haltestrang
301 Gummistrang, insbesondere Gummiband-

strang
311 Erste Schlaufe
312 Zweite Schlaufe
313 Haltestrang-Mittelabschnitt
400 Positionieren
401 Erstes Einhängen
402 Führen
403 Zurückführen unter Dehnung
404 zweites Einhängen
405 Spannen
501 erste Hand
502 zweite Hand

Patentansprüche

1. Transportanker, insbesondere für Hohlwände oder
Doppel‑ oder Mehrfach-Betonwände jeweils mit ge-
genüberliegenden Betonschalen, wobei der Trans-
portanker folgendes aufweist:

- einen Lastbügel (100) mit mindestens zwei
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Verankerungsschenkeln (101), wobei mindes-
tens ein Verankerungsschenkel (101) einer Be-
tonschale oder Betonwand zugeordnet ist,
- einen Lastbügel-Mittelabschnitt (103), über
welchen die mindestens zwei Verankerungs-
schenkel (101) miteinander verbunden sind,
wobei mit dem Lastbügel-Mittelabschnitt (103)
externe Lastaufnahme‑ und/oder Transportmit-
tel koppelbar oder in Eingriff bringbar sind,
- wenigstens eine Querstrebe (200a,b,c) oder
sonstige Abstandhalteeinrichtung, welche zur
Aufnahme von Druck‑ oder Zugbelastungen
zwischen den Verankerungsschenkeln (101)
quer oder schräg bezüglich einer Längsrichtung
der Verankerungsschenkel (101) oder einer
Körperachse des Transportankers angeordnet
ist, wobei die Querstrebe (200a,b,c) oder sons-
tige Abstandhalteeinrichtung an den Veranke-
rungsschenkeln (101) gleitendverschiebbar un-
d/oder in reibschlüssiger Anlage angebracht ist,

gekennzeichnet durch
wenigstens einen den Lastbügel-Mittelabschnitt
(103) und die Querstrebe (200a,b,c) oder sonstige
Abstandhalteeinrichtung und/oder die mindestens
zwei Verankerungsschenkel (101) lösbar umfassen-
den Haltestrang (300) aus elastisch reversiblem
Material.

2. Transportanker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Haltestrang (300) als bandartiger, elastisch re-
versibel spannbarer oder gespannter Gummistrang
(301) ausgebildet ist.

3. Transportanker nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Haltestrang (300), insbesondere Gummistrang
(301), ohne Enden in sich geschlossen ausgebildet
ist

4. Transportanker nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Haltestrang (300), insbesondere Gummistrang
(301), innerhalb des Transportankers um die Quer-
strebe (200a,b,c) gelegt ist, sodass zwei jeweils von
der Querstrebe (200a,b,c) ausgehende oder abste-
hende Schlaufen (311, 312) ausgebildet oder ange-
ordnet sind, welche zum Lastbügel-Mittelabschnitt
(103) zum dortigen Einhängen erstreckbar oder er-
streckt sind.

5. Transportanker nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
dieQuerstrebe (200a,b,c) in einemoder beiden ihrer
Endbereiche (201) offene Führungsaussparungen

(202) aufweist und einer oder beide der Veranke-
rungsschenkel (101) in einem jeweils zugeordneten
Endbereich (201) der Querstrebe (200a,b,c) oder
der sonstigen Abstandhalteeinrichtung komplemen-
tär, insbesondere gleitend verschiebbar und/oder
reibschlüssig, in derFührungsaussparung (202)auf-
genommen sind.

6. Verfahren zur Handhabung eines Transportankers
nach einem der Ansprüche 1‑5, gekennzeichnet
durch folgende Schritte:

- Positionieren (400) der Querstrebe (200a,b,c)
zwischen Verankerungsschenkeln (101) und
Bringen ihrer Endbereiche (201) an je einem
der Verankerungsschenkel (101) in reibschlüs-
sige Anlage;
- Spannen (405) des Haltestrangs (300) um den
Lastbügel-Mittelabschnitt (103) und den Mittel-
abschnitt (203) der Querstrebe zu ihrer Lage-
Festlegung in Anlage an einem jeweiligen ge-
krümmten Übergangs‑ oder Endbereich (102)
des Lastbügels (100), wobei zwei jeweils von
der Querstrebe (200a,b,c) ausgehende oder
abstehende Schlaufen (311, 312) des Halte-
strangs (300) zum Lastbügel-Mittelabschnitt
(103) zum dortigen Einhängen (401, 404) er-
streckt sind;
- Einbetonieren der Verankerungsschenkel
(101) in je eine der gegenüberliegenden Beton-
schalen.

7. Verfahren nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Spannen (405) des Haltestrangs (300) ferner
folgende Schritte umfasst:

- erstes Einhängen (401) einer ersten ausgeh-
enden oder abstehenden Schlaufe (311) des
Haltestrangs (300) am Lastbügel-Mittelab-
schnitt (103) beim Spannen des Haltestrangs
(300),
- Führen (402) eines Haltestrang-Mittelab-
schnitts (313) um die Querstrebe (200a,b,c),
- Zurückführen (403) einer zweiten ausgehen-
den oder abstehenden Schlaufe (312) des Hal-
testrangs (300) zu dem Lastbügel-Mittelab-
schnitt (103) unter elastisch reversibler Deh-
nung und zweites Einhängen (404) am Lastbü-
gel-Mittelabschnitt (103).

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
derHaltestrang (300) vomeinbetoniertenTransport-
anker rückstandsfrei entfernt wird.

9. Verwendung eines Haltestrang (300) aus elastisch
reversiblem Material zur Montage eines Transpor-
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tankers nach einem der Ansprüche 1 bis 5 und/oder
zur Handhabung eines Transportankers nach einem
der Ansprüche 6‑8.

10. VerwendungeinerQuerstrebe (200a,b,c) oder sons-
tigen Abstandhalteeinrichtung, welche zur Aufnah-
me von Druck‑ oder Zugbelastungen zwischen den
Verankerungsschenkeln (101) quer oder schräg be-
züglich einer Längsrichtung der Verankerungs-
schenkel (101) oder einer Körperachse des Trans-
portankers angeordnet ist, zurMontageeinesTrans-
portankers nach einem der Ansprüche 1‑5 und/oder
zur Handhabung eines Transportankers nach einem
der Ansprüche 6‑8.
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